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Nur die
eine Hälfte
der Lösung
VON KATRIN STASSIG

NOTIZBUCH DER WOCHE

Der Gehweg gehört den Fußgängern. Er gehört Rollstuhlfah-
rern, Eltern mit Kinderwagen, Kindern auf Fahrrädern. Ge-
nau genommen muss es heißen: Er sollte ihnen gehören.
Denn vielerorts in Hanau werden Gehwege de facto zum Par-
kenmissbraucht, weil Straßen zu eng oder Anwohner zu faul
sind, ihre Garagen oder Einfahrten zu nutzen. Und nicht im-
mer lassen sie dabei ausreichend Platz für diejenigen, für die
der Bürgersteig eigentlich gedacht ist.
ZurWahrheit gehört aber auch, dass es zu viele Autos gibt,

dass nicht jeder eineGarage oder Einfahrt zur Verfügunghat,
dass es schlicht nicht genug Platz gibt für all unsere Pkw. So
verhält es sich in der Elsa-Brändström-Straße in Hanau-Nord-
west, aber beiWeitemnicht nur da. Mit demGehwegparken,
das dort, ebenso wie in hundert anderen Straßen im Stadtge-
biet, jahrzehntelang praktiziert wurde, ist es nun vorbei. Ein
Jahr lang hagelte es Knöllchen, manchmal war die Stadtpoli-
zei nach Beschwerden vonBürgernmehrmals proWoche vor
Ort und kontrollierte. 130 Bußgelder sollen es 2023 in der
Straße gewesen sein. Die Hoffnung einiger Anwohner, dass
die Stadt das Gehwegparken legalisieren, also mit entspre-
chender Beschilderung erlauben könnte, wird sich nicht er-
füllen. Die zuständige Stadträtin IsabelleHemsley (CDU) setzt
auf eine andere Lösung: Auf der Fahrbahn soll künftig ver-
setzt geparkt werden, was auch den positiven Nebeneffekt ei-
ner Verkehrsberuhigung mit sich bringen soll.
Das Problemdes hohen Parkdrucks löst das aber nicht. Viel-

mehr steht zubefürchten, dass dieAnwohner in ihrerNot auf
umliegende Straße ausweichen und dort die Situation ver-
schlimmern. Der Ortsbeirat Nordwest versucht, mit einem
sinnvollen Vorschlag gegenzusteuern, hat einstimmig einen
SPD-Antrag mit der Forderung nach einem Quartierspark-
haus beschlossen. Ob das jemals umgesetzt werden kann, ge-
schweige denn – angesichts der Entfernung und der Kosten –
auch wirklich genutzt würde, steht allerdings auf einem an-
deren Blatt.
Wohin mit den Autos? Dieser Herausforderung wird sich

die Stadt bei der Umsetzung ihres Mobilitätsleitbilds in den
nächsten Jahren noch an vielen anderen Punkten stellen
müssen. Solange Hanau eine Autostadt bleibt, reicht es nicht
aus, Fahrzeuge dort, wo sie stören, einfach aus dem Straßen-
bild zu verbannen. Das verlagert lediglich das Problem.

Alles auf den Prüfstand
Kirchengemeinde muss über Zukunft der Gebäude entscheiden

VON KERSTIN BIEHL

Mittelbuchen – Es ist ein sehr
emotionsgeladenes Thema
im Stadtteil – die Zukunft der
Immobilien der evangeli-
schen Kirchengemeinde Bu-
chen. Konkret geht es um
sechs Gebäude, drei davon in
Mittelbuchen: Kirche, Ge-
meindehaus und ehemaliges
Pfarrhaus. Dem Kirchenvor-
stand obliegt es künftig, für
die Wirtschaftlichkeit dieser
Immobilien zu sorgen. „Unse-
rer Kirchengemeinde wurde
vom Kirchenkreisamt Hanau
Mitte vergangenen Jahres
über den übergeordneten
Gebäudekonsolidierungspro-
zess informiert und hat uns
damit beauftragt, die Wirt-
schaftlichkeit der Gebäude
auf Zukunftsfähigkeit hin zu
überprüfen. Des Weiteren
wurde uns die vollumfängli-
che Verantwortung für die
Immobilien übertragen“,
sagt Kai Atzert, der sich im
Kirchenvorstand der Kirchen-
gemeinde Buchen engagiert
und zudem den Konsolidie-
rungsprozess betreut.
Was steckt dahinter? Die

Kirche – nicht nur die in Mit-
telbuchen – hat immer weni-
ger Mitglieder, folglich fließt
immer weniger Kirchensteu-
er, die Kosten aber steigen
immer weiter. Die Gemein-
deimmobilien sind Teil die-
ses Kostenblocks. Nicht im-
mer sind sie auf dem aktuel-
len Stand was Instandhal-
tungs- und Sanierungsmaß-
nahmen angeht. Die Bezu-
schussungen vonseiten des
Kirchenkreisamts sind nicht
mehr annähernd ausrei-
chend.
Das achtköpfige Gremium

des Kirchenvorstands hat
nun die Aufgabe, sich zu-
nächst einen Überblick zu
verschaffen. Etwa über die
Einnahmen und Kostenseite.
Auch über die aktuelle Nut-
zung. Darüber, was an wen
für wie viel vermietet ist, wel-
che Zuweisungen aus dem
Kirchenkreis fließen und wie
hoch Spendengelder sind.
„Wir haben kurz vor Ende
des Jahres 2023 mit dem Pro-
zess in unserer Kirchenge-
meinde begonnen und wer-
den diesen nun Schritt für
Schritt abarbeiten“, berichtet
Atzert. Wichtig ist dem Vor-
stand dabei, die Kirchenge-
meinde von Anfang an an
dem Prozess teilhaben zu las-
sen. Deshalb gab es am Mitt-
wochabend eine erste Info-
veranstaltung.
„Wir möchten, gemeinsam

mit der Kirchengemeinde,
Ideen sammeln“, sagt Kai At-

zert. Diese Information habe
man den Versammlungsteil-
nehmern mit auf den Weg
gegeben, quasi als Hausaufga-
be.
Bei dem gesamten Prozess

gelte die Prämisse „Sorgfalt
vor Schnelligkeit“, betont Kai
Atzert. Einen zeitlichen Fahr-
plan gebe es deshalb nicht.
Dennoch, das Thema sei
dringlich und so werde es
auch behandelt.

Aktuell werden die kirchli-
chen Immobilien inMittelbu-
chen wie folgt genutzt: Das
ehemalige Pfarrhaus der Ge-
meinde ist vermietet, an die
Stadt Hanau und wird von ei-
ner Familie bewohnt, die in
den Räumlichkeiten im Erd-
geschoss eine Kindertagesbe-
treuung anbietet. Das Ge-
meindehaus wird täglich von
kirchlichen undnicht-kirchli-
chen Gruppen belegt, von

Vereinen etwa oder vom
Strick- oder Bibelkreis.
Es seien bereits Anfragen

und Vorschläge für künftige
Nutzungsideen an die Ge-
meinde herangetragen wor-
den. Unter anderem hat die
Stadt Hanau ihr Interesse be-
kundet, ein oder zwei Räume
im Gemeindehaus an der Al-
ten Rathausstraße anzumie-
ten. Ein Gesprächstermin
hierzu sei bereits vereinbart,
sagt Atzert.
Der Ortsbeirat Mittelbu-

chen hat sich für einen SPD-
Antrag ausgesprochen, der
den Magistrat um Haushalts-
mittel in Höhe von 18000 Eu-
ro bittet, für ebendiese An-
mietung. In der Begründung
heißt es: „Die Räumlichkei-
ten werden dringend benö-
tigt und können multifunk-
tional für mehrere Zielgrup-
pen genutzt werden.“ Aufge-
zählt wird beispielsweise die
Jugendarbeit. Diese ist in
dem Stadtteil quasi nicht
existent, seitdem vor vielen
Jahren der Jugendraum unter
der Mehrzweckhalle ge-
schlossen wurde. Der Bedarf
allerdings, nicht zuletzt
durch die in den vergange-
nen Jahren entstandenen
Neubaugebiete, dringend.
Zudem denkt der Ortsbei-

rat an die Schaffung von Aus-
weichangeboten zur Kinder-
tagesbetreuung. Denn auch
hiermangelt es. Laut Ortsvor-
steherin Caroline Geier-Roth

stehen 50 bis 60 Mittelbuche-
ner Kinder auf der Kita-War-
teliste. Der versprochene
zweite Kindergarten für den
Stadtteil lässt weiterhin auf
sich warten. Nicht zuletzt
könnten in den angemiete-
ten Räumen „zielgruppen-
übergreifende Angebote“
stattfinden.
Der Kirchenvorstand weiß:

„Wir müssen Kirche neu den-
ken“, sagt Kai Atzert. Die Fra-
ge, wie es sich aufzustellen
gilt, damit der Mitglieder-
schwund zurückgeht, damit
auch junge Familien wieder
in die Kirche kommen, müs-
se diskutiert werden. Atzert:
„Unser Ziel ist es, immer un-
ter der Prämisse der Wirt-
schaftlichkeit, die Gebäude
im Besitz der Kirche zu behal-
ten, also nicht zu verkaufen.“
Eine weitere Infoveranstal-

tung in Wachenbuchen ist
bereits in Planung. Zudem
will der Kirchenvorstand
künftig auf der Internetseite
der Gemeinde sowie im „Bu-
chenblatt“ über den laufen-
den Prozess informieren.
Vom Gebäudekonsolidie-

rungsprozesses sind Kirchen-
gemeinden im ganzen Kir-
chenkreisamt Hanau betrof-
fen. Weil die Lücke zwischen
Einnahmen und Ausgaben zu
groß war, hat beispielsweise
die Stadtkirchengemeinde
Hanau beschlossen, ihre
Kreuzkirche zu verkaufen
(wir berichteten).

Ob Kirche, Gemeindehaus und Pfarrhaus weiterhin im Besitz der evangelischen Gemeinde
Buchen bleiben können, wird deren Wirtschaftlichkeit entscheiden. FOTO: KERSTIN BIEHL

Wenn wir die
Einnahmen nicht

nachhaltig über die
Ausgabenlinie

bekommen, haben wir
keine andere

Möglichkeit, als
uns von den

Gebäuden zu trennen.
Kai Atzert, Kirchenvorstand der

Kirchengemeinde Buchen

Hanau – Der heutige Tag des
Gedenkens an die Opfer des
Nationalsozialismus be-
zieht sich auf den 27. Januar
1945, den Tag der Befreiung
des Konzentrationslagers
Auschwitz. Die Stadt Hanau
hisst heute die Flaggen vor
dem Rathaus im Gedenken.
Am Mahnmal ehemalige
Ghettomauer am Freiheits-
platz, an dem Gedenktäfel-
chen an mehr als 240 aus
Hanau stammende, depor-
tierte und ermordete Juden
erinnern, wird ein Kranz
niedergelegt. In Steinheim
wird heute um 17 Uhr zu-
dem eine Kranzniederle-
gung des Ortsbeirates und
des Heimat- undGeschichts-
vereins am Denkmal auf
dem Platz des Friedens statt-
finden. Eine Übersicht über
die Beflaggung an öffentli-
chen Gebäuden in Hanau ist
auf der städtischen Internet-
seite zusammengefasst. cd

» hanau.de

Heute
Gedenktag
für NS-Opfer

KINO

HANAU
KINOPOLIS
Am Steinheimer Tor 17
„Die Chaosschwestern“ Digital
16.15 Uhr, Sa. auch 15 Uhr
So. auch 13.45 Uhr
„Mean Girls – Der Girls Club“
D-Box, 14.15, 16.30, 19.30 Uhr
Originalversion, So. 19.50 Uhr
„Lohusa (türk.)“ Originalversion
mit Untertiteln
Sa. 20.45 Uhr, So. 19 Uhr
„The Beekeeper“ Digital
Sa. 17.45 Uhr
„The Beekeeper“ Atmos D-Box
20 Uhr, Sa. auch 22.45 Uhr
„Wo die Lüge hinfällt“ Digital
14.40, 19.45 Uhr
Sa. auch 17.30, 22.30 Uhr
So. auch 17.45 Uhr
„Wonka“ Atmos D-Box, 17 Uhr
Digital, Sa. 19 Uhr
„Kolpacino 4 4’lük“ Originalver-
sion mit Untertiteln
So. 20.15 Uhr
„Girl You Know It’s True“ Digital
Sa. 19.50 Uhr

„Napoleon“ Digital
Sa. 20.15 Uhr
„Aquaman: Lost Kingdom“ 3D
16.45 Uhr
„Aquaman 2“ Digital
14.50 Uhr
So. auch 20.30 Uhr
„Oppenheimer“ Digital
So. 19 Uhr
„Barbie“ Digital, So. 17.30 Uhr
„Bizet: Carmen (MET live im
Kino)“ Originalversion mit Un-
tertiteln (mit Pause) Liveübertra-
gung, Sa. 19 Uhr
„Ella und der schwarze
Jaguar“ KidsPreview
So. 14.30 Uhr
„Raus aus dem Teich“ Atmos D-
Box, 14.30, 17.15 Uhr
„Wish“ Digital, 14 Uhr
„Wow! Nachricht aus dem
All“ Digital, 13.30 Uhr
„Saw X“ Digital, Sa. 22 Uhr
„The Queen Mary“ Digital
Sa. 22.15 Uhr

Hauptstraße soll aufgewertet werden
Ortsbeirat Großauheim/Wolfgang fordert Sanierung der zentralen Verkehrsader / Weitere Anträge

träge der Sozialdemokraten
ab, die sich für die Einrich-
tung eines Kreisverkehrs im
Kreuzungsbereich Alfred-No-
bel-Bogen und der Aschaffen-
burger Straße sowie im Kreu-
zungsbereich Ernst-Barthel-
Straße und Aschaffenburger
Straße starkmachen. Zudem
bittet die SPD den Magistrat,
„auf jedem städtischen Park-
platz mit mehr als zehn Stell-
plätzen mindestens eine La-
destation für E-Autos zu in-
stallieren“.
Die SPD setzt sich für die

Einrichtung einer Großtages-
pflegestelle für die Kleinkind-
Betreuung durch Tagespfle-
gepersonen im Gebäude des
Alten Rathauses in Wolfgang
ein. Bis zur Fertigstellung der
entsprechenden Räumlich-
keiten sollen die „Kinderta-
gesstätten Campo Pond und
Pioneer“ provisorisch für die
Möglichkeit der externen
Kindertagespflege eingerich-
tet werden.

Mit einem deckungsglei-
chen Antrag bitten CDU und
Grüne den Magistrat, 500000
Euro für „die Erstellung eines
Entwicklungskonzepts und
Umsetzung erster Maßnah-
men zur nachhaltigen Auf-
wertung des Lindenauparks“
im Haushalt einzuplanen.
Die Christdemokraten hoffen
zudem auf die Errichtung ei-
nes „Sauna- und Wellness-
parks auf dem Gelände des
Lindenaubades“, der „eine
enorme Aufwertung des
Stadtteils für die Bürger“ dar-
stellen würde, erklärte Chris-
topher Göbel (CDU). Verein-
zelte Bedenken, die beispiels-
weise Dr. ThomasGöbel (FDP)
mit Blick auf „einen weiteren
Zuschussbetrieb für die
Stadt“ äußerte, entgegnete
Christopher Göbel mit der
„Möglichkeit, einen Privatin-
vestor für den Saunabetrieb
hinzuzuziehen“.
Auf eine Verbesserung der

Verkehrssituation zielten An-

kaufsstraße in Großauheim.
Neben der „Verbesserung der
Aufenthaltsqualität durch in-
novative Sitzmöglichkeiten
und Pflanzungen“, hoffen die
Grünen auf eine sukzessive
Sanierung des Straßenbelags,
da „derzeit aufgrund von
Schäden immer wieder Sper-
rungen nötig“ seien.

Die Sanierung der Haupt-
straße sei zudem für den Er-
halt des dortigen Stadtteil-
zentrums von Bedeutung. Für
die Aufwertung des Alten
Friedhofs in Großauheim for-
dern die Grünen das Einstel-
len von 50000 Euro, die unter
anderem für die Restaurie-
rung der Ruhestätte der
„Barmherzigen Schwestern
vomHeiligen Sankt Vinzenz“
eingesetzt werden sollen.

VON PER BERGMANN

Großauheim – Der Ortsbeirat
Großauheim/Wolfgang hat
sich am Donnerstagabend
mit den Haushaltsanträgen
der Fraktionen befasst. Dabei
setzt sich die SPD unter ande-
rem für die Einrichtung
von zwei Kreiseln in den
Stadtteilen ein, die CDU
für die Errichtung eines Sau-
na- und Wellnessparks auf
dem Gelände des Lindenau-
bads, während die Grünen
eine Aufwertung der Großau-
heimer Hauptstraße und
des örtlichen Friedhofs for-
dern.
Weil die Hauptstraße in

den vergangenen Jahren an
Attraktivität verloren habe,
sei deren „Aufwertung für die
Weiterentwicklung des Stadt-
teils ein zentrales Ziel“, er-
klärte Angelika Gunkel (Grü-
ne). Gleich zwei beschlossene
Anträge ihrer Fraktion bezo-
gen sich auf die zentrale Ein-

Nach Meinung der Grünen im Ortsbeirat Großauheim hat die
dortige Hauptstraße in den vergangenen Jahren an Attrak-
tivität verloren. FOTO: PER BERGMANN

CDU regt
Schaffung eines
Saunaparks an

Müssen die Mittelbuchener
um ihre Kirche bangen? Da-
mit das nicht der Fall wird,
ist der Kirchenvorstand da-
mit befasst, Lösungen zu
finden, um nötige Einnah-
men zu generieren. Keine
einfache Aufgabe für das
achtköpfige,mit Ausnahme
der Pfarrerin, ehrenamtli-
che Gremium. Klar ist, dass
Kirche neue Wege gehen
muss. Sich öffnen muss.
Den Kirchenraumnicht aus-
schließlich für Kirchliches
nutzen darf. In Mittelbu-
chen wie überall. Konzerte
finden bereits statt, im Kir-
chenschiff an der Obertor-
straße. Dochman darf,man
muss, weiter denken: Bür-
gertreffs, Lesungen, Thea-
ter, sprichKunst undKultur
sollten in der St. Bonifatius-
kirche künftig auch ihren
Platz finden. Dabei darf frei-
lich der spirituelle Raum
nicht verloren gehen. Denn
natürlich muss Kirche in
ihrer Tradition, ihrer
besonderen Bedeutung wei-
terhin Bestand haben. Geist-
lich, ästhetisch, atmosphä-
risch, als Spürbarkeit des
Glaubens, als Begegnungs-
stätte. Einen ersten Schritt
in diese Richtung, Kirche
neu zu denken, sich von Al-
tem zu lösen, ist der Kir-
chenvorstand amMittwoch-
abend gegangen. Er hat die
Gemeindeversammlung,
die die Buchener Gemeinde-
mitglieder über den Gebäu-
dekonsolidierungsprozess
informierte, im Kirchen-
schiff abgehalten. Die Kir-
che war voll. Vermutlich
auch, weil bekannt ist, wie
schnell eine Kirche Ge-
schichte sein kann.
Die Kreuzkirche im Lam-

boy etwa, steht zum Ver-
kauf. In Bad Orb wird aus ei-
ner Kirche eine Boulderhal-
le. Es ist eine große Verant-
wortung, die dem Kirchen-
vorstand vonseiten des Kir-
chenamtskreises auferlegt
wird. Denn vielleicht müs-
sen am Ende auch unpopu-
läre Entscheidung gefällt
werden.
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